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5Einleitung

Einleitung

Der Stadtteil Linden-Süd verfügt über eine 

bemerkenswerte Vielfalt an ö昀昀entlichen 
Grün- und Frei昀氀ächen. Der vorliegende Frei-

昀氀ächenkatalog dokumentiert den aktuellen 
Zustand dieser Räume und knüpft dabei an die 
Erkenntnisse des 2013 erstellten Katalogs an. 
Der zeitliche Abstand von elf Jahren zwischen 
beiden Erhebungen zeigt deutlich die räumli-

chen Entwicklungen auf und macht positive 
wie negative Tendenzen sichtbar, aus denen 
sich konkrete Handlungsperspektiven für die 
zukünftige Gestaltung ableiten lassen.

Für eine fundierte Ausgestaltung der Erhe-

bung ist zunächst eine de昀椀nitorische Einord-

nung des Begri昀昀es "Freiraum" erforderlich. In 
der Raum- und Gebietsplanung bezeichnet 
"Freiraum" sämtliche Flächen, die nicht durch 
bauliche Anlagen überformt sind. Dazu ge-

hören Gärten, Straßenräume, Plätze, Parkan-

lagen, Friedhöfe sowie natürliche Elemente 
wie Gewässer, Wälder und landwirtschaftlich 
genutzte Flächen. Der Begri昀昀 昀椀ndet darüber 
hinaus auch in Disziplinen wie der Landesp-

昀氀ege und dem Naturschutz Anwendung und 
wird dort in einem ähnlich umfassenden Sinne 
verstanden. Die Nutzbarkeit eines Freiraums 
wird wesentlich durch die subjektive Wahrneh-

mung und Interpretation der Nutzer geprägt, 
welche die Fläche im Rahmen ihrer alltäglichen 
Handlungen aktiv verändern und mitgestalten. 

Dabei entsteht eine spezi昀椀sche Gebrauchs- 
spurenstruktur, die als "Patina des Gebrauchs" 
verstanden werden kann.¹ Diese Spuren 
dokumentieren die tatsächliche Nutzung-

spraxis und spiegeln zugleich sozial akzeptierte 
Aneignungsformen des Raums wieder. Im 
Unterschied zum umfassenderen Begri昀昀 des 
Freiraums handelt es sich bei Frei昀氀ächen in 
der Regel um kleinere, abgegrenzte Bereiche. 
In der Stadtplanung wird der Begri昀昀 "Frei-

raum" dennoch mitunter synonym verwendet, 
insbesondere wenn der Fokus auf der Funktion 
der Fläche als unbebauter, potenziel nutz-

barer Raum liegt.² In diesem Kontext dienen 
Frei昀氀ächen häu昀椀g als Ausgleichsräume im 
städtischen Gefüge. Die vorliegende Begri昀昀s-

bestimmung soll einen di昀昀erenzierten Einblick 
in die vielfältigen Interpretationen ö昀昀entlicher 
Räume ermöglichen. Sie bildet zugleich die 
Grundlage für eine bedarfsgerechte und nach-

vollziehbare Dokumentation sowie Abbildung 
der erfassten Flächen.
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7Frei昀氀ächenprojekte

Wie bereits im letzten Frei昀氀ächenkatalog doku-

mentiert, entstanden 2013 mehrere Beteiligu-

ngsformate, die sich auf die Neugestaltung des 
Stadtteilparks (2) an der Ihme konzentrierten. 
Diese partizipativen Planungsprozesse führten 
seit 2016 zur Entwicklung des Parks, wodurch 
sich die vormals unstrukturierte Grün昀氀äche 
am nördlichen Ihmeufer zu einem eigenständi-

gen Element im Freiraumgefüge des Stadtteils 

entwickelte.³ Im Zuge der Umgestaltung 
entstanden ein groß昀氀ächiger Skatepark sowie 
ein Basketballfeld. Darüber hinaus erhielt 
die Fläche eine Vielzahl an Spiel- und Aufen-

thaltsangeboten, um eine multifunktionale 
Nutzung durch unterschiedliche Alters- und 
Nutzer:innengruppen zu ermöglichen. 

Neben der Umgestaltung klassischer Spiel- und 
Aufenthalts昀氀ächen gewinnt das Thema Urban 
Gardening zunehmend an Bedeutung. In die-

sem Zusammenhang konnten vom Quartiers-

management zwei Nutzungsvereinbarungen 
mit den jeweiligen Eigentümer:innen erreicht

Frei昀氀ächenprojekte

werden. Im Bereich der südlichen Charlotten-

straße mit einer WEG-Verwaltung und in der 
westlichen Behnsenstraße mit der Stadt Han-

nover. Beide Flächen wurden als disfunktionale 
„Unorte“ identi昀椀ziert und zu gemeinschaftlich 
nutzbaren Nachbarschaftsgärten umgewan-

delt. Diese Gärten bieten den Bewohner:innen 
des Stadtteils die Möglichkeit, semi-private 
Grünräume nach vorheriger Anmeldung bei 
der Projektleitung von „Pico-Bello“ (MSV e.V.) 
eigenständig zu bep昀氀anzen und zu p昀氀egen. Die 
Flächen bestehen seit 2009 beziehungsweise 
2014 und erfreuen sich bis heute hohe Akzep-

tanz sowie aktiver Nutzung durch die An-

wohnerschaft.4 Sie leisten damit einen Beitrag 

zur sozialen Teilhabe, ökologischen Aufwer-

tung und Nutzung innerstädtischer Freiräume. 
Seit der letzten Erhebung haben die Flächen 
an der Wachsbleiche (10) und der Sternwarte 
(11) eine neue Funktion erhalten: Sie sind nun 
als Ausgleichs昀氀ächen ausgewiesen und mit 
heimischen Hochgräsern bep昀氀anzt worden. 
Beide Grün昀氀ächen tragen zur ökologischen 
Nachhaltigkeit und Artenvielfalt bei. Parallel 
dazu entsteht im Bereich der Deisterstraße ein 
weiteres Projekt, das unabhängig vom letzten 
Frei昀氀ächenkatalog entwickelt wurde: Hier 
werden unversiegelte Boden昀氀ächen zu kleinen, 
nachbarschaftlichen Grünräumen aufgewertet. 
Die Maßnahme umfasst neben Aktionstagen 
(bspw. GreenUP und GreenDOWN) auch die 
regelmäßige P昀氀ege und Installation von Hoch-

beeten, Patenschaften für Baumscheiben und 
Parklets, um die sich lokale Bürgerinitiativen 
wie der Deisterkiez oder das NiL der Lebenshil-

fe kümmern.5

Abb. 2  Basketballplatz auf 
dem Stadtteilpark
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8 Frei昀氀ächenprojekte
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Abb.3  Nachbarschaftsgar-
ten Behnsenstraße
Abb.4  Fest im Nachbar-
schaftsgarten
Abb.5  Projekt Green Down 
Deisterstraße

Abb.6  Eingangstor zum 
Nachbarschaftsgarten
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9Untersuchungsgebiet

damit deutlich über dem gesamtstädtischen 
Mittelwert von 8,5 Prozent.⁷ Die hohe Bev-

ölkerungsdichte in Verbindung mit dem 
überdurchschnittlichen Anteil an Haushalten 
mit minderjährigen Kindern und Jugendlichen 
macht die besondere Bedeutung ö昀昀entlich 
zugänglicher Freiräume als kompensatorische 
Ausgleichs昀氀ächen im Stadtteil deutlich. Die 
städtebauliche Entwicklung des Viertels geht 
auf die industrielle Expansion im 19. Jahrhun-

dert zurück, als Linden noch eine eigenständige 
Stadt war.⁸ Die damalige Siedlungsstruktur 
orientierte sich hauptsächlich an der Ihme 
sowie der durch die Charlottenstraße geprägten 
Nord-Süd-Achse. Im Zuge der dichten Block-

randbebauung entstanden erste ö昀昀entliche 
Grün昀氀ächen als ergänzende Freiräume inner-

halb der urbanen Struktur – ein Beispiel dafür 
ist die Grün昀氀äche am Milchgang. Weitere Spiel- 
und Aufenthalts昀氀ächen wurden vor allem nach 
dem Zweiten Weltkrieg sowie während der 
umfassenden Stadtteilsanierung in den 1980er-
Jahren gescha昀昀en. Während Verkehrsachsen 
wie die Ritter-Brüning-Straße, die Göttinger 
Straße sowie der angrenzende Deisterkreisel 
weitgehend außerhalb des urbanen Gefüges 
verlaufen, erschließen die Wohngebiete – mit 
Ausnahme der Deisterstraße und des Allerwegs 
– überwiegend kleinere, teilweise verkehrsbe-

ruhigte Straßen.⁹

Das Untersuchungsgebiet dieser Arbeit ist 
der hannoversche Stadtteil Linden-Süd. Nach 
aktuellen Erhebungen leben zum Stichtag 
31. Dezember 2023 insgesamt 10.031 Ein-

wohner:innen im Stadtteil Linden-Süd.⁶ Bei 
einer Gesamt昀氀äche von 0,97 Quadratkilome-

tern ergibt sich eine Bevölkerungsdichte von 
10.340 Einwohner:innen pro Quadratkilometer 
ein Wert, der deutlich über dem städtischen 
Durchschnitt liegt. 

Diese hohe Dichte zeigt sich auch in den 
Wohnraumkennzahlen: Die durchschnittliche 
Wohn昀氀äche pro Person beträgt im Stadtteil 
nur 35,3 m² und liegt damit erheblich unter 
dem stadtweiten Durchschnitt von 43 m². 
Aus demogra昀椀scher Sicht entspricht der 
Anteil minderjähriger Personen im Stadtteil 
mit 15,8 Prozent ungefähr dem städtischen 
Durchschnitt. Bemerkenswert ist jedoch der 
überdurchschnittlich hohe Anteil an Familien-

haushalten mit minderjährigen Kindern und 
Jugendlichen, der 2022 bei 15,3 Prozent lag und 

Untersuchungsgebiet

Abb.7  Menschen auf dem 
Deisterstraßenfest
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Abb.8  Göttinger Str. Blick 
Richtung Wesselstraße
Abb.9  Deisterstraße Blick 
Richtung Schwarzer Bär
Abb.10  Parkplätze an der 
Ahrbergstraße
Abb.11  Menschen auf dem 
Deisterstraßenfest



11Ziel der Arbeit

Diese Arbeit zielt darauf ab, auf Grundlage einer 
Analyse der ö昀昀entlich zugänglichen Freiräume 
eine bedarfsorientierte Frei昀氀ächenentwicklung 
im Stadtteil Linden-Süd zu ermöglichen, die auf 
den Erhebungen des letzten Frei昀氀ächenkata-

logs aufbaut.

Im Rahmen der Untersuchung werden zu-

nächst beschreibende Steckbriefe zu den einzel-

nen Freiräumen erstellt, die als fundierte Infor-

mationsgrundlage für zukünftige planerische 
Entscheidungen dienen sollen. Darauf aufbau-

end werden konkrete Maßnahmen zur qualita-

tiven Aufwertung einzelner Flächen entwickelt. 
Ein zentraler Bestandteil der Analyse ist der 
Vergleich mit dem vorhergehenden Frei昀氀ächen-

katalog, um Veränderungen sowie mögliche 
qualitative Verbesserungen oder Verschlechter-

ungen im Zustand der Frei昀氀ächen zu identi昀椀-

zieren. Die Analyse umfasst die Identi昀椀kation 
vorhandener Potenziale, struktureller De昀椀zite 
sowie aktueller und perspektivischer Bedarfe, 
aus denen entsprechende Handlungsempfe-

hlungen für die nachhaltige Weiterentwicklung 
des Stadtteils abgeleitet werden. Die geplante 
Frei昀氀ächenerhebung soll dazu beitragen, das 
Erscheinungsbild Linden-Süds nach innen und 
außen aufzuwerten, die Identität des Stadtteils 
zu stärken und dessen Charakter auch im 
ö昀昀entlichen Raum sichtbar zu machen. 

Der Stadtteil ist besonders im nördlichen Be-

reich geogra昀椀sch eng mit den benachbarten 
Schwesterstadtteilen ver昀氀ochten; durch die 
qualitative Aufwertung von Aufenthalts昀氀ächen 
soll diese Verbindung langfristig gestärkt wer-

den. Besonders wichtig ist dabei der Zugang zu 
naturnahen Räumen, vor allem für Kinder, Se-

nior:innen sowie Menschen mit Behinderung.

Ziel der Arbeit

Es sollen inklusive Freiräume gescha昀昀en 
werden, die unabhängig von individuellen 
Nutzungspro昀椀len zugänglich und nutzbar 
sind und allen Bewohner:innen des Stadtteils 
o昀昀enstehen. Durch die Erhöhung der Aufen-

thaltsqualität wird angestrebt, langfristig 
positive Impulse für die sozialräumliche, 
klimaresiliente und ökonomische Entwicklung 
des Stadtteils zu setzen.
Der Stadtteil Linden-Süd pro昀椀tiert in hohem 
Maße von einem dichten Netz ehrenamtlich 
organisierter Einrichtungen sowie zivilgesell-

schaftlicher Initiativen. Dieser Frei昀氀ächen-

katalog soll dieses Engagement durch die 
Bereitstellung systematisch erhobener Daten 
unterstützen. Darüber hinaus dient die Doku-

mentation kommunalpolitischen Akteur:innen 
– auch über die Grenzen des Stadtteils hinaus 
– als Grundlage, um den Zustand und Entwick-

lungsbedarf der Grün- und Frei昀氀ächen fundiert 
einschätzen und gezielt fördern zu können.



12 Methodik

Zur Erfassung und systematischen Analyse 
der vorhandenen Frei昀氀ächen im Stadtteil fand 
2024 eine erste Stadtteilbegehung statt. Die 
Datenerhebung basierte auf einem überarbe-

iteten und erweiterten Fragebogen, der in An-

lehnung an den zuletzt erstellten Frei昀氀ächen-

katalog entwickelt wurde. Die Kategorisierung 
ergänzt die objektiv erfassten Merkmale der 
Frei昀氀äche um eine qualitative Wahrnehmung-

sperspektive. Neben der Erfassung kleinerer 
Details ermöglicht sie auch eine ganzheitliche 
Einschätzung des Gesamteindrucks der Fläche. 
Ziel war eine möglichst umfassende Bestand-

saufnahme der ö昀昀entlichen Freiräume.

Die Erhebungen erfolgten zwischen Juli 2024 
und Mai 2025 und umfassten mehrere Bege-

hungen mit fotogra昀椀schen und schriftlichen 
Dokumentationen. Die gesammelten Informa-

tionen 昀氀ossen anschließend in die Steckbriefe 
ein. Der gewählte Untersuchungszeitraum 
erlaubte eine Erfassung der Flächennutzung 
unter verschiedenen Tages- und Jahreszeitbedi-

ngungen, um ein möglichst di昀昀erenziertes Bild 
des Nutzungsspektrums zu erhalten. 
Die Inhalte des Erhebungsbogens sind so konz-

ipiert, dass sie bei Veränderungen im Bestand 
der jeweiligen Frei昀氀äche 昀氀exibel angepasst 
werden können. Bei einer baulichen oder 
funktionalen Überplanung einzelner Flächen 
ist eine erneute Überprüfung und Aktualis-

ierung der erhobenen Daten zu empfehlen, um 
eine valide Grundlage für weitere Planungs- 
und Entwicklungsprozesse sicherzustellen. 
Die Datenerhebung sowie die Bewertung der 
Frei昀氀ächen erfolgten in enger Abstimmung 
mit dem Stadtteil und unter Einbezug lokaler 
Perspektiven. In informellen Gesprächen mit 
Bewohner:innen und relevanten Stadtteilak-

teur:innen wurden unterschiedliche Eischätz- 
ungen und Nutzungsbedarfe erfasst und 
systematisch in die Bewertung integriert. Ziel 
dieses partizipativen Vorgehens war es, eine 
bedarfsorientierte Einschätzung der Frei-

昀氀ächen zu ermöglichen, die sowohl planerische 
Kriterien als auch die Sichtweisen der lokalen 
Bevölkerung berücksichtigt.
Von besonderer Bedeutung war eine Sitzung 
des Stadtteilforums im Sommer 2024. Im 
Rahmen dieser Veranstaltung wurden gekürzte 
Versionen der Flächensteckbriefe bereitgestellt, 
um eine interaktive Beteiligung zu ermögli-

chen. Die Teilnehmenden hatten dadurch die 
Gelegenheit, ihre individuellen Erfahrungen 
und Einschätzungen in den Erhebungs- und 
Bewertungsprozess einzubringen. Viele Partizi-

pierende setzen sich durch ehrenamtlich getra-

gene Einrichtungen und zivilgesellschaftliche 
Initiativen bereits regelmäßig im Stadtteil ein 
und verfügen über eine sachliche Einschätzung 
für die Bedürfnisse des Stadtteils und dessen 

Bewohner:innen. Das Stadtteilnetzwerk und 
seine Akteur:innen haben das Fachwissen vor 
Ort, Aussagen zur Nutzung, Ausstattung und 
über Bedarfe tre昀昀en zu können, wie es von 
keiner Stadtverwaltung angeboten werden 
kann.

Methodik
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Kategorie  Im Rahmen dieses Kriteriums wird 
die o昀케zielle Bezeichnung der Fläche gemäß 
den Angaben der Stadt angegeben. Es wird 
di昀昀erenziert zwischen verschiedenen Flächen-

typen wie Spielplätzen, Bolzplätzen, Stadtplät-

zen, Grün昀氀ächen und dem Stadtteilpark.

Verortung  Im Rahmen dieses Kriteriums wird 
die Verkehrsbelastung und die Einsehbarkeit 
der jeweiligen Frei昀氀äche angegeben. Die Inten-

sität des Verkehrs ermöglicht Rückschlüsse auf 
potenzielle Gefährdungen im Hinblick auf die 
Sicherheit der Nutzer:innen.  

Ausstattung  Im Rahmen dieses Kriteriums 
werden Möblierungselemente, Spiel- und Sport-

geräte, Einfriedung, Bodenbescha昀昀enheit sowie 
sonstige nutzungsrelevante Objekte angegeben. 
Bestehende Schäden und besondere Merkmale 
werden vermerken.

Sauberkeit  Im Rahmen dieses Kriteriums 
wird die Sauberkeit der Frei昀氀äche angegeben. 
Dies umfasst die Art und das Ausmaß der 
Verschmutzung sowie die Verfügbarkeit und 
Anzahl der Mülleimer auf der Fläche. Die Bew-

ertung orientiert sich an der Nutzung.

Vegetation  Im Rahmen dieses Kriteriums 
werden P昀氀egezustand, bestehende Schäden 
sowie besondere Merkmale der lokalen Bep-

昀氀anzung angegeben. Die Bewertung orientiert 
sich an den jeweiligen Anforderungen der 
entsprechenden Flächenkategorie. 

Nutzung  Im Rahmen dieses Kriteriums 
werden die Nutzungshäu昀椀gkeit und -art sowie 
Nutzungsspuren der jeweiligen Frei昀氀ächen 
angegeben. Ziel ist es, Rückschlüsse auf die 
Inanspruchnahme und die Bedeutung der 
Flächen im Alltag der Nutzer:innen zu ziehen.

Änderungen  Im Rahmen dieses Kriteriums 
werden die dokumentierten Veränderungen der 
Ausstattung an der jeweiligen Fläche angege-

ben. Auf diese Weise lässt sich die Entwicklung 
seit der letzten Ausgabe des Frei昀氀ächenkata-

logs nachvollziehen und bewerten. 

Eindruck  Im Rahmen dieses Kriteriums wird 
der subjektiver Eindruck, der im Rahmen der 
Datenerhebung gewonnen wurde angegeben. 
Ziel ist es, die erhobenen Merkmale durch eine 
Wahrnehmungsperspektive zu ergänzen, um so 
ein besseres Gesamtbild zu ermöglichen. 

Potenziale  Im Rahmen dieses Kriteriums 
werden potenzielle Maßnahmen zur qualita-

tiven Aufwertung der Frei昀氀äche angegeben. 
Die Vorschläge können dabei von geringfügi-

gen gestalterischen Interventionen bis hin zu 
strukturelle Veränderungen reichen. 

Sonstiges  Im Rahmen dieses Kriteriums 
werden Aspekte angegeben, die keiner der zuvor 
de昀椀nierten Kategorien eindeutig zugeordnet 
werden können.
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15Steckbriefe

Die Steckbriefe stehen im Mittelpunkt dieser 
Erhebung. Sie widmen sich jeweils einzeln der 
detaillierten Analyse sämtlicher ö昀昀entlicher 
Frei昀氀ächen und macht eine systematische 
Gesamtbetrachtung möglich. Die Reihenfolge 
der untersuchten Flächen folgt einer Nord-Süd-
Achse.

Für die Kategorisierung der Frei昀氀ächen orien-

tiert sich der vorliegende Frei昀氀ächenkatalog 
an der Systematik der Landeshauptstadt 
Hannover. Spielplätze sind demnach als 
ausgewiesene Flächen für Kinder konzipiert 
und entsprechend beschildert; der Zugang für 
Erwachsene ist in der Regel zeitlich reguliert. 
Bolzplätze unterliegen denselben Zugangs-

regelungen, werden jedoch aufgrund ihrer 
baulichen Ausgestaltung und ihrer primären 
Nutzung zum Fußballspielen als eigenständige 
Kategorie geführt. Stadtplätze hingegen sind 
auf die Aufenthalts- und Durchwegungsfunk-

tion ausgerichtet und sprechen vornehmlich 
Jugendliche und Erwachsene an. Diese Charak-

teristik gilt auch für städtische Grün昀氀ächen, 
wenngleich bei diesen der Schwerpunkt stärker 
auf Vegetation und dem Beitrag zum urbanen 
Grünraum liegt. Eine besondere Stellung 
nimmt der Stadtteilpark ein: Als quartiersnahe, 
multifunktionale Frei昀氀äche ist er stadtweit nur 
elf Mal vorhanden und soll eine breite Palette 
an Nutzungsmöglichkeiten für unterschiedli-

che Bevölkerungsgruppen bieten.¹0 Im Vergle-

ich zum vorangegangenen Frei昀氀ächenkatalog 
wurden mehrere Anpassungen vorgenom-

men. Unter anderem wurde die Anzahl der 
Frei昀氀ächen von vormals neunundzwanzig 
auf sechsundzwanzig reduziert, was auf 
Veränderungen in den Eigentumsverhältnis-

sen, Nutzung oder Relevanz einzelner Flächen 
zurückzuführen ist.  Das zuvor als zusammen-

hängende Einheit erfasste Ihmeufer wurde 
infolge der Errichtung des Stadtteilparks (2) in 
drei Abschnitte unterteilt. Diese Neugliederung 
ermöglicht eine di昀昀erenziertere Betrachtung 
der nördlichen und südlichen Uferbereiche. 
Weitere Anpassungen betre昀昀en Flächen, die im 
Zuge von Umnutzungen teilprivatisiert wurden: 
So wurden etwa Areale am südlichen Mimi-
Fuhlrott-Gang (7) exklusiv dem Außengelände 
des Familienzentrum St. Vinzenz zugespro-

chen. Flächen an der westlichen Behnsenstraße 
sowie an der südlichen Charlottenstraße 
wurden zu gemeinschaftlichen Nachbar-

schaftsgärten überführt (vgl.  Frei昀氀ächenpro-

jekte). Der vormals eigenständige Bolzplatz an 
der Erlöserkirche wurde mit dem angrenzenden 
Spielplatz zusammengelegt. Die Fläche an der 
Ecke Charlotten-/Dreikreuzenstraße wurde 
aufgrund mangelnder planerischer Relevanz 
aus dem Katalog entfernt, während der Grün-

raum an der Sternwarte als neu aufgenommene 
Fläche berücksichtigt wurde.  

Steckbriefe
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GSEducationalVersion

01. Ihmeufer Nord (S.19)
02. Stadtteilpark (S.23)
03. Ihmeufer Süd (S.27)
04. Milchgang (S.31)
05. Ricklinger Str. 26-28 (S.35)
06. Seifeldstraße (S.39)
07. Mimi-Fuhlrott-Gang (S.43)
08. Großkopfstraße (S.47)
09. Deisterplatz (S.51)
10. Wachsbleiche (S.55)
11. Zur Sternwarte (S.59)
12. Lindener Volkspark (S.63)
13. Allerweg (S.67)
14. Franzstraße (S.71)
15. Ricklinger Str./ Erlöserkirche (S.75)
16. Charlottenstraße (S.79)
17. Ahrberg-/ Haspelmathstraße (S.83)
18. Charlotten-/ Behnsenstraße (S.87)
19. Behnsenstraße (S.91)
20. Petristraße (S.95)
21. Wesselstraße Ost (S.99)
22. Charlotten-/ Wesselstraße (S.103)
23. Wesselstraße West (S.107)
24. Dreikreuzenstraße (S.111)
25. Ricklinger Str./ Humboldtschule (S.115)
26. Ritter-Brüning-Straße (S.119)

3

2

1

4

5

7
6

8

17

24 25 26

20

13

14 15

23

19
18

16

22

21



18



19Ihmeufer Nord

Ihmeufer Nord
Steckbrief Nr.1

12

Verortung  Die Grün昀氀äche grenzt an keine 
Verkehrsstraße und ist fußläu昀椀g mit der 
Straßenbahnhaltestelle, sowie einer Bushal-

testelle am Schwarzen Bär zu erreichen. Das 
Gelände grenzt östlich an die Ihme und südlich 
an die ehemaligen Lindener Hautklinik, welche 
zeitgleich zum Stadtteilpark zu Wohnungsbau 
transformiert wurde. Im südlichen Bereich 
trennt die Hautklinik die Grün昀氀äche von dem 
Stadtteilpark. Durch die leicht abgelegene Lage 
besteht lediglich im nördlichen Bereich leichte 
Einsehbarkeit durch die umliegende Wohn-

bebauung und kaum Einsehbarkeit durch die 
angrenzenden Straßen.

Abb.12  Ausschnitt der 
Stadtkarte Hannover, 2025 

Bearbeitung Blume
Abb.13  Fußweg entlang 

der Ihme

13

Kategorie  Grün昀氀äche 
Im Gegensatz zu den vielen Spielplätzen des 
Stadtteils unterliegt dieser Ort nicht den zeitli-

chen und nutzungsbezogenen Einschränkun-

gen der Hannoverschen Spielplatzsatzung. 
Die Nutzung der Frei昀氀äche ist somit auch 
für Erwachsene tagsüber gestattet. Entspre-

chende ortsspezi昀椀sche Regelungen werden 
durch Beschilderungen vor Ort kommuniziert. 
Grün昀氀ächen wie diese verfolgen primär das 
Ziel, einen Beitrag zum urbanen Grünraum zu 
leisten, wobei der Fokus auf einer vielfältigen 
Vegetationsstruktur, Retentions昀氀ächen, sowie 
einer möglichst altersübergreifenden Nutz-

barkeit liegt.
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14 15

16 17

Abb.14  Wohngebäude der 
alten Hautklinik
Abb.15  Dicht bewachsene 
Hochgräser
Abb.16  Sitzbänke und 
Mülltonne auf der Empore
Abb.17  Nahaufnahme Sitz-
bänke/ Glas昀氀asche
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Ausstattung  Keine Beschilderung. Der Grün-

raum verfügt über vier Bänke mit leichten 
witterungsbedingten Schäden, sowie einem gut 
ausgebauten Netz an Fußwegen mit wasserge-

bundener Decke entlang des Ihmeufers. Die 
Sitzbänke be昀椀nden sich auf einer niedrigen 
Steinempore.

Nutzung  Die Fläche weist eine geringe Fre-

quentierung auf und wird fußläu昀椀ger Transi-

tort oder Ort zum Spazieren genutzt. Tagsüber 
und abends dient sie regelmäßig als Aufen-

thaltsort für Alkohol konsumierende Personen 
sowie für Patient:innen der umliegenden 
Substitutionspraxen.

Eindruck  Die größtenteils zweckentfremdete 
Nutzung sowie die wiederkehrende Vermüllung 
im Bereich der Empore führen zur Entstehung 
eines subjektiv als unsicher wahrgenommenen 
Raums, vor allem im Kontrast mit dem angren-

zenden Stadtteilpark. Die Grün昀氀äche wird von 
vielen Anwohner:innen gemieden.

Veränderungen  Aufgrund einer abweichen-

den Kategorisierung der Frei昀氀ächen in der vor-

hergehenden Erhebung ist eine vergleichende 
Dokumentation von Veränderungen kompli-

ziert. Seit der letzten Erhebung sind jedoch 
keine größeren strukturellen Veränderungen 
an der Fläche erkennbar.

Potenziale  Eine erneute Evaluierung des 

Nutzungspro昀椀ls der Fläche scheint erforder-

lich. Dabei sollten sowohl die Bedürfnisse der 
angrenzenden Wohnbevölkerung als auch die 
Belange der Patient:innen der nahegelegenen 
Substitutionspraxis in die Analyse einbezogen 
werden.

Sonstiges  Im Bezirksrat wurden mehrere 
Anträge zum Umgang mit der Nutzung durch 
Patient:innen der Substitutionsklinik sowie 
durch obdachlose Personen eingebracht. Das 
Gebiet wurde zudem in die erweiterte Rahmen-

planung des Stadtteilparks einbezogen.

Vegetation  Im Bereich der Empore sind 
leichte Trittschäden im Rasen erkennbar. Der 
Grünraum ist am Ufer durch einen dichten Be-

stand an Bäumen und Sträuchern geprägt. Vor 
der Empore besteht ein dicht bewachsenes Feld 
von Hochgräsern. Insgesamt ist der P昀氀egezu-

stand als gut einzustufen.

Sauberkeit  Auf dem Gelände ist ein Mül-

leimer vorhanden; es kommt regelmäßig zu 
Verschmutzungen, vor allem durch Verpack-

ungsabfälle und Kronkorken, vereinzelt 昀椀nden 
sich Schlafsäcke und Zelte auf der Empore, 
diese werden vermutlich von den Patient:innen 
der Substitutionspraxen hinterlassen. 
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Stadtteilpark
Steckbrief Nr.2

18

19

Kategorie  Stadtteilpark 
Als quartiersnahe, multifunktionale Frei昀氀äche 
ist er stadtweit nur elf Mal vorhanden und soll 
eine breite Palette an Nutzungsmöglichkeiten 
für unterschiedliche Bevölkerungsgruppen 
bieten. Im Gegensatz zu den vielen Spielp-

lätzen des Stadtteils ist dieser Ort von den 
Zeit- und Nutzungsregelungen der Hannover-

schen Spielplatzsatzung ausgenommen. Als 
zugelassene Nutzer:innen für die Sport- und 
Spiel昀氀ächen sind somit Erwachsene gestatten 
den Platz tagsüber zu nutzen. Ortsspezi昀椀sche 
Nutzungshinweise für den Basketballplatz und 
Skateanlage werden über die lokalen Beschil-

derungen kommuniziert.

Verortung  Der Stadtteilpark grenzt an eine 
Temp-50-Straße inkl. Stadtbahnanschluss und 
ist fußläu昀椀g mit der Straßenbahnhaltestelle 
am Allerweg, sowie einer Bushaltestelle am 
Schwarzen Bär zu erreichen. Das Gelände 
grenzt östlich an die Ihme und nördlich an 
die ehemaligen Lindener Hautklinik, welche 
zeitgleich zum Stadtteilpark zu Wohnungsbau 
transformiert wurde. Im südlichen Bereich 
trennt die Legionsbrücke den Park von dem 
südlichen Ihmeufer. Durch die leicht abgele-

gene Lage besteht kaum Einsehbarkeit durch 
die umliegende Wohnbebauung und die an-

grenzenden Straßen.

Abb.18  Ausschnitt der 
Stadtkarte Hannover, 2025 

Bearbeitung Blume
Abb.19  Person auf dem 

Basketballfeld
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Abb.20  Person auf einem 
Elektroroller
Abb.21  Blick auf die Le-
gionsbrücke
Abb.22  Zugesprayte Ska-
teanlage
Abb.23  Balanciergeräte 
und Sitzbänke
Abb.24  Balanciergeräte
Abb.25  Gerät des Fittnes-
sparcours
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Sauberkeit  Auf dem Gelände be昀椀nden sich 
neun Mülleimer. Die geringe Verschmutzung 
beschränkt sich auf Verpackungsmüll sowie 
Hundekot auf den Rasen昀氀ächen, die Skatean-

lage und der Basketballplatz sind größtenteils 
müllbefreit. Vereinzelt sammeln sich jedoch 
Müllsäcke bei den Mülleimern an.

Vegetation  Geringe Trittschäden an Rasen-

昀氀ächen. Der Grünraum setzt sich aus einer 
Mischung von Rasen- und Hoch昀氀ächen, 
sowie einem üppigen Bestand an Bäumen und 
Sträuchern zur Straßenseite, an den Gehwegen 
und am Ihmeufer zusammen; der allgemeine 
P昀氀egezustand ist als gut zu bewerten.

Nutzung  Der Stadtteilpark wird ganzjährig 
von Personen unterschiedlicher Altersgruppen 
genutzt. Die Inanspruchnahme erfolgt überwie-

gend funktionsbezogen, wobei sich insbesonde-

re der Skatepark sowie das Basketballfeld unter 
Jugendlichen und jungen Erwachsenen einer 
hohen Beliebtheit erfreut. 

Eindruck  Seit der Umgestaltung hat der Ort 
erheblich an Aufenthaltsqualität gewonnen 
und fungiert stadtteilübergreifend als Anzie-

hungspunkt. Die Atmosphäre wird als lebendig 
und einladend wahrgenommen, das Gelände 
zeichnet sich durch eine zeitgemäße und barri-

erefreie Gestaltung aus.

Veränderungen  Aufgrund einer abweichen-

den Kategorisierung der Frei昀氀ächen in der vor-

hergehenden Erhebung ist eine vergleichende 
Dokumentation von Veränderungen kompli-

ziert. Ortsbezogen gab es an der Position des 
jetzigen Basketballplatzes während der letzten 
Erhebung einen Bolzplatz.

Potenziale  Durch die hohe Frequentierung 
wäre der direkte Zugang zu einer ö昀昀entlichen 
Toilette sinnvoll, diese ist aktuell nur über 
das nördliche Ihmeufer erreichbar und wird 
vereinzelt missbräuchlich von Patienten der 
Substitutionspraxis genutzt. 

Sonstiges  Als einer von insgesamt elf 
Stadtteilparks der Landeshauptstadt nimmt 
die Fläche eine besondere Stellung ein. Der vor-

herige Frei昀氀ächenkatalog leistete einen maßge-

blichen Beitrag zur Initiierung und Umsetzung 
des Projekts.

Ausstattung  Nutzungshinweise für die 
Skateanlage und den Fitnessparcours. Der 
Stadtteilpark verfügt über zehn Bänke in gu-
tem Zustand, einer mit Rampe abgestuften 
Sitzgelegenheit am Ihmeufer, sowie einen 
Skate-/ und Basketballplatz. Auf dem Gelände 
be昀椀nden sich zudem mehrere dem Fitnesspar- 
kour zugehörige Sport- und Spielgeräte (eine 
Tischtennisplatte, mehrere Balancier-/ und drei 
Fitnessgeräte).
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Ihmeufer Süd
Steckbrief Nr.3

26

27

Verortung  Die Grün昀氀äche grenzt an keine 
Verkehrsstraße und ist fußläu昀椀g mit den 
Straßenbahnhaltestellen, sowie drei Bushalt-

estellen am Allerweg, der Stadionbrücke und 
Linden-Fischerhof zu erreichen. Das Gelände 
grenzt östlich an die Ihme und nördlich an die 
Legionsbrücke, welche die Grün昀氀äche von dem 
Stadtteilpark abgrenzt. Westlich der Fläche be-

昀椀nden sich Mehrere Sport-/ und Fußballplätze. 
Das Gebiet fungiert außerdem als informelles 
Außengelände des angrenzenden Kranken-

haus Siloah. Durch die leicht abgelegene Lage 
besteht kaum Einsehbarkeit durch die umlieg-

ende Bebauung und die westlich angrenzenden 
Straßen.

Abb.26  Ausschnitt der 
Stadtkarte Hannover, 2025 

Bearbeitung Blume
Abb.27  Fußweg entlang 

der Ihme

Kategorie  Grün昀氀äche 
Im Gegensatz zu den vielen Spielplätzen des 
Stadtteils unterliegt dieser Ort nicht den zeitli-

chen und nutzungsbezogenen Einschränkun-

gen der Hannoverschen Spielplatzsatzung. 
Die Nutzung der Frei昀氀äche ist somit auch 
für Erwachsene tagsüber gestattet. Entspre-

chende ortsspezi昀椀sche Regelungen werden 
durch Beschilderungen vor Ort kommuniziert. 
Grün昀氀ächen wie diese verfolgen primär das 
Ziel, einen Beitrag zum urbanen Grünraum zu 
leisten, wobei der Fokus auf einer vielfältigen 
Vegetationsstruktur, Retentions昀氀ächen, sowie 
einer möglichst altersübergreifenden Nutz-

barkeit liegt.
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Abb.28  Fußweg entlang 
der Ihme

Abb.29  Fahrradfahrer

Abb.30  Empore im nörd-
lichen Gebiet
Abb.31  Üppige Begrünung
Abb.32  Über昀氀utungsgebiet
Abb.33  Ihmeufer im 

Winter



Ihmeufer Süd 29

Vegetation  Die Fläche überzeugt als natur-

naher Aufenthaltsraum, der regelmäßig 
von Bewohner:innen des Stadtteils genutzt 
wird. Die Kombination aus Retentions昀氀äche, 
höherwüchsigen Gräsern sowie einem dichten 
Strauch- und Baumbestand verleiht dem Ort 
eine besondere Aufenthaltsqualität.

Sauberkeit  Auf dem Gelände be昀椀nden sich 
neun Mülleimer. Die geringe Verschmutzung 
beschränkt sich auf Verpackungsmüll sowie 
Hundekot auf den Rasen昀氀ächen parallel zum 
Gehweg. Vereinzelt be昀椀nden sich kleine Mül-

lanhäufungen an dem Mülleimer der Empore 
im nördlichen Gebiet.

Ausstattung  Das südliche Ihmeufer ist mit 
insgesamt dreizehn Holzbänken ausgestattet, 
die leichte witterungsbedingte Abnutzungen 
aufweisen und zur Ihme ausgerichtet sind. Der 
Grünraum verfügt zudem über ein gut aus-

gebautes Fußwegenetz, bestehend aus fußläu-

昀椀gen Verbindungen mit wassergebundener 
Decke, mehreren ino昀케ziellen Trampelpfaden 
sowie einem asphaltierten Fahrradweg im 
südlichen Abschnitt. Ergänzt wird die Anlage 
durch eine kleine mit Steinen gemauerte 
Empore nördlich vom Krankenhaus Siloah. 
Mehrere Schranken begrenzen den Zugang zum 
östlich gelegenen und 昀氀ussnah tiefergelegten 
Überschwemmungsgebiet.

Nutzung  Die Grün昀氀äche erfüllt primär eine 
Funktion als fuß- und radläu昀椀ge Durchgangs-

昀氀äche im Bereich der vorgesehenen Verkehrs-

wege, wird jedoch zugleich regelmäßig von Spa-

ziergänger:innen, Laufsportler:innen, sowie von 
Personen zur temporären Aufenthaltsnutzung 
in Anspruch genommen.

Eindruck  Die Fläche überzeugt als natur-

naher Aufenthaltsraum, der regelmäßig 
von Bewohner:innen des Stadtteils genutzt 
wird. Die Kombination aus Retentions昀氀äche, 
höherwüchsigen Gräsern sowie einem dichten 
Strauch- und Baumbestand verleiht dem Ort 
eine besondere Aufenthaltsqualität.

Veränderungen  Aufgrund einer abweichen-

den Kategorisierung der Frei昀氀ächen in der vor-

hergehenden Erhebung ist eine vergleichende 
Dokumentation von Veränderungen nicht 
möglich.

Potenziale  Die Empore im nördlichen Bereich 
kann als Ausgleichs昀氀äche für Alkohol kon-

sumierende Personen sowie für Patient:innen 
der Substitutionspraxen am Schwarzen Bär 
genutzt werden.
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Milchgang
Steckbrief Nr.4

34

35

Verortung  Die Grün昀氀äche grenzt an eine 
Temp-50-Straße inkl. Stadtbahnanschluss und 
ist fußläu昀椀g mit den Straßenbahnhaltestellen, 
sowie zwei Bushaltestelle am Schwarzen Bär 
und am Allerweg zu erreichen. Wie für viele 
Freiräume in Linden-Süd typisch integriert sich 
das Gelände in eine Baulücke der lokal typ-

ischen Blockrandbebauung. Die Positionierung 
am Rand eines Blockrandverbunds ohne Sicht-

schutz ermöglicht eine starke Einsehbarkeit 
über die Ricklinger Straße und die ehemalige 
Hautklinik. Die dichte Begrünung des Platzes 
kann diese Sichtbeziehungen lediglich zur 
angrenzenden Bebauung mindern.

Abb.34  Ausschnitt der 
Stadtkarte Hannover, 2025 

Bearbeitung Blume
Abb.35  Gemauertes Ein-

gangsportal

Kategorie  Grün昀氀äche 
Im Gegensatz zu den vielen Spielplätzen des 
Stadtteils unterliegt dieser Ort nicht den zeitli-

chen und nutzungsbezogenen Einschränkun-

gen der Hannoverschen Spielplatzsatzung. 
Die Nutzung der Frei昀氀äche ist somit auch 
für Erwachsene tagsüber gestattet. Entspre-

chende ortsspezi昀椀sche Regelungen werden 
durch Beschilderungen vor Ort kommuniziert. 
Grün昀氀ächen wie diese verfolgen primär das 
Ziel, einen Beitrag zum urbanen Grünraum zu 
leisten, wobei der Fokus auf einer vielfältigen 
Vegetationsstruktur, Retentions昀氀ächen, sowie 
einer möglichst altersübergreifenden Nutz-

barkeit liegt.
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Abb.36  Begrünung und die 
alte Hautklinik
Abb.37  Begrünung und 
Gehweg
Abb.38  Eingangsportal und 
vorbeifahrendes Auto
Abb.39  Mülleimer vor 
einer Betoneinfriedung
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Vegetation  Im Bereich des Mülleimers sowie 
an der Empore sind ausgeprägte Trittschäden 
im Rasen erkennbar. Die Grundstücksgrenzen 
sind geprägt von Hochgras昀氀ächen sowie einem 
dichten Bestand an Sträuchern und Bäumen. 
Der allgemeine Erhaltungszustand ist als aus-

reichend zu bewerten.

Sauberkeit  Auf dem Gelände ist ein Mül-

leimer vorhanden; es kommt regelmäßig zu 
Verschmutzungen, insbesondere durch Ver-

packungsmüll, Kronkorken, Glas昀氀aschen und 
Zigarettenstummel, dieser wird vermutlich 
von den Patient:innen der Substitutionspraxen 
hinterlassen.

Ausstattung  Der Grünraum ist weder mit 

Spielgeräten noch mit sonstiger Möblierung 
ausgestattet; als informelle Sitzgelegenheit 
dienen Betonelemente entlang der Empore 
und eine der Durchwegung dienende Treppe. 
Der Eingang wird von einer Mauer und einem 
Eingangsportal aus Klinker gerahmt.

Nutzung  Die Fläche weist mittags eine geringe 
Frequentierung auf und wird primär als Durch-

gangsort zum angrenzenden Milchgang zur 
Deisterstraße genutzt. Nachmittags und in den 
Abendstunden dient sie häu昀椀g als Aufenthalt-

sort für Patient:innen umliegender Substitu-

tionspraxen und sonstige Anwohner:innen.

Eindruck  Die teilweise zweckentfremdete 
Nutzung sowie die wiederkehrende Vermül-

lung im Bereich der Empore führen in Kombi-

nation mit der dichten Vegetation zur Entste-

hung eines subjektiv als unsicher und düster 
wahrgenommenen Raums, der von vielen 
Anwohner:innen gemieden wird.

Veränderungen  Im Gesamtbild sind kaum 
strukturelle Veränderungen an der Frei昀氀äche 
erkennbar; seit der letzten Erhebung wurde der 
Grün昀氀äche ein Mülleimer hinzugefügt. 

Potenziale  Angesichts der fehlenden funk-

tionalen Ausrichtung erscheint eine erneute 
Evaluierung des Nutzungspro昀椀ls der Fläche 
erforderlich. Dabei sollten die Bedürfnisse der 
angrenzenden Wohnbevölkerung und die Be-

lange der Patient:innen der Substitutionspraxis 
in die Analyse einbezogen werden.
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Ricklinger Str. 26-28
Steckbrief Nr.5

40

41

Kategorie  Spielplatz inkl. Bolzplatz
Gemäß der Kategorisierung durch die Lande-

shauptstadt Hannover handelt es sich bei 
der Fläche um einen ö昀昀entlichen Spielplatz, 
der spezi昀椀schen Regelungen unterliegt. Diese 
basieren auf der örtlichen Spielplatzsatzung, 
welche wiederum aus den Vorgaben des Nied-

ersächsischen Spielplatzgesetzes abgeleitet ist. 
Die Nutzung der Fläche ist vorrangig auf mind-

erjährige Personen ausgerichtet. Erwachsene 
unterliegen einem Aufenthaltsverbot in der 
Zeit von 07:00 bis 20:00 Uhr, sofern sie sich 
nicht in der Funktion der Aufsicht oder Beglei-

tung von Kindern und Jugendlichen auf dem 
Spielplatz aufhalten.

Verortung  Der Spielplatz grenzt an eine Tem-

po-30-Straße und ist fußläu昀椀g mit den Straßen-

bahnhaltestellen, sowie zwei Bushaltestelle am 
Schwarzen Bär und am Allerweg zu erreichen. 
Wie für viele Freiräume in Linden-Süd typisch 
integriert sich das Gelände in eine Baulücke 
der lokal typischen Blockrandbebauung. Die 
Positionierung am Rand eines Blockrandver-

bunds ohne Sichtschutz ermöglicht eine starke 
Einsehbarkeit über die Charlottenstraße und 
die umliegende Wohnbebauung. Als topolo-

gische Besonderheit dient die starke Erhebung 
im westlichen Bereich des Grundstücks, welche 
nördlich von einer Treppe begleitet wird.

Abb.40  Ausschnitt der 
Stadtkarte Hannover, 2025 

Bearbeitung Blume
Abb.41  Bolzplatz und um-

liegende Begrünung
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Abb.42  Bolzplatz und 
architektonischer Kontext
Abb.43  Tor und Basketball-
korb Frontalansicht
Abb.44  Tor und Basket-
ballkorb
Abb.45 Schaukel und Rick-
linger Staße
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Vegetation  Größere Trittschäden an Rasen-

昀氀ächen auf den Erhebungen, karge Vegetation, 
vor allem im Bereich der Schaukel. Der Grün-

raum setzt sich aus Busch-/ und Baumbestand 
im eingefriedeten Außenbereich zusammen; 
der allgemeine P昀氀egezustand ist als ausre-

ichend zu bewerten.

Sauberkeit  Auf dem Gelände be昀椀nden sich 
zwei Mülleimer. Die geringe Verschmutzung 
beschränkt sich überwiegend auf kleineren 
Plastik-/ und Verpackungsmüll. Dieser be昀椀ndet 
sich größtenteils an der Spiel昀氀äche und durch 
die Einfriedung abgetrennten Begrünung im 

südlichen Bereich des Spielplatzes.

Ausstattung  Bolzplatzschild. Der Spiel-/ 
Bolzplatz verfügt über eine Schaukel auf neu 
ausgelegten Holzschnitzeln mit deutlichen 
Alterungsmerkmalen und einem Bolzplatz inkl. 
Basketballkörbe. Die als Einfriedung fungier-

ende Steinblöcke können bei Bedarf auch als 
Sitzgelegenheit genutzt werden.

Nutzung  Der Bolzplatz wird insbesondere 
von Kindern, Jugendlichen und jungen Er-

wachsenen regelmäßig zum Fußballspielen ge-

nutzt, während die angrenzende Schaukel den 
Besucher:innen vorwiegend als Aufenthalts- 
und Sitzmöglichkeit dient, jedoch weniger 
frequentiert wird. 

Eindruck  Architektonisch fügt sich die 
Fläche gut in das umliegende urbane Gefüge 
ein, Gra昀케ti und Wandmalereien mit welto昀昀-

ener Rhetorik beleben den Ort und verleihen 
ihm einen besonderen Charakter. Die hohe 
Inanspruchnahme der Anlage stützt diese 
Wahrnehmung.

Veränderungen  Strukturelle und bauliche 
Veränderungen sind am Spielplatz nicht fes-

tzustellen; allerdings wurden die zur Einfrie-

dung verwendeten Steinblöcke seit der letzten 
Erhebung künstlerisch mit Flaggen unter-

schiedlicher Nationen und anderen kreativen 
Motiven bemalt. 

Potenziale  Eine gep昀氀egtere Begrünung im 
südlichen Bereich des Spielplatzes würde das 
Gesamtbild deutlich aufwerten, zudem er-

scheint ein Austausch der veralteten Schaukel 
sinnvoll. 

Sonstiges  Im Mai 2025 ist ein benachbarter 
Baum auf den Bolzplatz gefallen und wurde 
anschließend fachgerecht entsorgt.
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Seifeldstraße
Steckbrief Nr.6

46

47

Kategorie  Spielplatz
Gemäß der Kategorisierung durch die Lande-

shauptstadt Hannover handelt es sich bei 
der Fläche um einen ö昀昀entlichen Spielplatz, 
der spezi昀椀schen Regelungen unterliegt. Diese 
basieren auf der örtlichen Spielplatzsatzung, 
welche wiederum aus den Vorgaben des Nied-

ersächsischen Spielplatzgesetzes abgeleitet ist. 
Die Nutzung der Fläche ist vorrangig auf mind-

erjährige Personen ausgerichtet. Erwachsene 
unterliegen einem Aufenthaltsverbot in der 
Zeit von 07:00 bis 20:00 Uhr, sofern sie sich 
nicht in der Funktion der Aufsicht oder Beglei-

tung von Kindern und Jugendlichen auf dem 
Spielplatz aufhalten.

Verortung  Der Spielplatz grenzt an eine durch 
Bremsschwellen verkehrsberuhigte Tempo-30-
Straße und ist fußläu昀椀g über die Bushaltestel-

len am Allerweg und der Deisterstraße zu er-

reichen. Der Spielplatz wurde typisch nach der 
Rahmenplanung der Stadtteilrevitalisierung 
in den 1980ern in eine Baulücke der lokal 
typischen Blockrandbebauung integriert. Die 
Positionierung am Rand eines Blockrandver-

bunds ohne Sichtschutz ermöglicht eine starke 
Einsehbarkeit über die Seifeldstraße und die 
umliegende Wohnbebauung. Selbst die dichte 
Begrünung des Platzes vermag diese Sicht-

beziehungen nicht wesentlich zu mindern.

Abb46  Ausschnitt der 
Stadtkarte Hannover, 2025 

Bearbeitung Blume
Abb.47  Spielplatz und 

Spielgeräte
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Abb.48  Rutsche im Sand
Abb.49  Sitzbänke vor dem 
Sandkasten
Abb.50  Wippspielzeug vor 
den Hochgräsern
Abb.51  Holzbank und 
Mülleimer
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Vegetation  Geringe Trittschäden an Rasen-

昀氀ächen, leichter überwuchs an Flächen mit 
sandiger Bodenbescha昀昀enheit. Der Grünraum 
setzt sich aus einer Mischung von Hochgras-

昀氀ächen sowie einem Busch-/ und Baumbestand 
im Außenbereich zusammen; der allgemeine 
P昀氀egezustand ist als gut zu bewerten. 

Sauberkeit  Auf dem Gelände be昀椀nden sich 
zwei Mülleimer. Die geringe Verschmutzung 
beschränkt sich überwiegend a uf Verpack-

ungsmaterialien und der Hochgraswiese oder 
zurückgelassene Spielsachen in dem Sand-

kasten. In den Mülleimern fehlen regelmäßig 
Mülltüten.

Ausstattung  Spielplatzschild. Der Spielp-

latz verfügt über vier Bänke mit leichten 
witterungsbedingten Schäden, sowie eine 
z.T. morsche Einfriedung. Auf dem Gelände 
be昀椀ndet sich ein Sandkasten, drei Spielgeräte 
(Rutsche, Wippe, Wipppferd) und eine Kletter-

stange, diese weisen keine Schäden auf.

Nutzung  Bei gutem Wetter wird der Spielplatz 
regelmäßig von kleinen Kindern und jungen 
Familien genutzt, die Bänke dienen Eltern 
dabei oftmals als Sitzgelegenheit. Häu昀椀g 
weichen Kinder jedoch auf den nahegelegenen 
und besser ausgestatteten Spielplatz an der 
Großkopfstraße aus.

Eindruck  Der Spielplatz präsentiert sich 
größtenteils gep昀氀egt und erfüllt seine grund-

legenden Nutzungsanforderungen. Aufgrund 
der geringen Fläche und der begrenzten Anzahl 
an Spielgeräten bleibt sie jedoch gegenüber 
größeren, benachbarten Spiel- und Bolzplätzen 
deutlich im Nachteil.

Veränderungen  Im Gesamtbild sind nur 
geringe Veränderungen an der Frei昀氀äche erken-

nbar; seit der letzten Erhebung wurde die Posi-

tion des Wackeltiers geändert. Die Hochebene 
wird zudem als Fläche für Hochgräser genutzt.

Potenziale  Der Spielplatz könnte durch klei-

nere Interventionen aufgewertet werden, ein 
Austausch der morschen Einfriedung, sowie 
eine bessere P昀氀ege der Bodenbescha昀昀enheit 
erscheinen sinnvoll. 
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Mimi-Fuhlrott-Gang
Steckbrief Nr.7

52

53

Kategorie  Grün昀氀äche 
Im Gegensatz zu den vielen Spielplätzen des 
Stadtteils unterliegt dieser Ort nicht den zeitli-

chen und nutzungsbezogenen Einschränkun-

gen der Hannoverschen Spielplatzsatzung. 
Die Nutzung der Frei昀氀äche ist somit auch 
für Erwachsene tagsüber gestattet. Entspre-

chende ortsspezi昀椀sche Regelungen werden 
durch Beschilderungen vor Ort kommuniziert. 
Grün昀氀ächen wie diese verfolgen primär das 
Ziel, einen Beitrag zum urbanen Grünraum zu 
leisten, wobei der Fokus auf einer vielfältigen 
Vegetationsstruktur, Retentions昀氀ächen, sowie 
einer möglichst altersübergreifenden Nutz-

barkeit liegt.

Verortung  Die Grün昀氀äche grenzt an einen 
Fußweg, der die Deisterstraße mit der Charlot-

tenstraße verbindet, sie ist fußläu昀椀g mit der 
Straßenbahnhaltestelle am Allerweg, sowie 
drei Bushaltestelle am Allerweg, am Deister-

platz und an der Deisterstraße zu erreichen. Im 
südlichen Bereich grenzt sich die Grün昀氀äche zu 
einem Kindergarten ab, dessen Frei昀氀äche hatte 
bis vor wenige Jahren noch zum Grün昀氀ächen-

komplex gehört. Durch die Positionierung im 
Innenhof eines Blockrandverbunds kann die 
Einsehbarkeit lediglich durch die dichte Be-

grünung am Platzäußeren gemindert werden. 
Abb.52  Ausschnitt der 

Stadtkarte Hannover, 2025 

Bearbeitung Blume
Abb.53  Person auf dem 

Mimi-Fuhlrott-Gang
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56 57

Abb.54  Einfriedung aus 
Betonelementen
Abb.55  Eingang Mimi-
Fuhlrott-Gang
Abb.56  Einfriedung und 
Mülleimer

Abb.57  Sitze und Wild-
wuchs
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Vegetation  Geringe Trittschäden an Rasen-

昀氀ächen, starker überwuchs an gep昀氀asterten 
Aufenthalts昀氀ächen. Der Grünraum setzt sich 
aus einer Mischung von Rasen昀氀ächen sowie 
einem üppigen Busch-/ und Baumbestand 
zusammen; der allgemeine P昀氀egezustand ist 
als ausreichend zu bewerten.

Sauberkeit  Auf dem Gelände be昀椀nden sich 
drei Mülleimer. Die geringe Verschmutzung 
beschränkt sich überwiegend auf Verpackung-

smaterialien und Plastikmüll bei dem einge-

friedeten Sitzbereich. Vereinzelt lässt sich auf 
der Grün昀氀äche zudem Hundekot 昀椀nden. Den 
Mülleimern fehlen z.T. Mülltüten.

Ausstattung  Die Grün昀氀äche verfügt über 
einen mit roten Ziegelsteinen gep昀氀asterten 
Fußweg in gutem Zustand, zwei Bänke mit 
stärkeren witterungsbedingten Schäden sowie 
eine mit schwarzen Steinen gep昀氀asterte, runde 
Aufenthalts昀氀äche, die teilweise durch Beto-

nelemente eingefasst ist.

Nutzung  Der eingefriedete Sitzbereich 
der Frei昀氀äche wird vereinzelt von Spa- 
ziergänger:innen als Aufenthaltsort oder von 
Hundebesitzer:innen als Auslau昀툀äche ge-

nutzt, fungiert aber primär als Transitort für 
Fußgänger:innen zwischen der Charlotten-/ 
und Deisterstraße.

Eindruck  Die angestrebte Nutzung der Fläche 
ist trotz der üppigen Begrünung kaum erken-

nbar, da die Gestaltung bei der Grün昀氀äche und 
dem Sitzbereich wenig ansprechend wirkt und 
sie insbesondere durch den Wegfall des zuvor 
zusammenhängenden südlichen Mimi-Fuhl-

rott-Gangs strukturlos erscheint. 

Veränderungen  Im Gesamtbild sind starke 
bauliche Veränderungen an der Frei昀氀äche, vor 
allem im Grünraum erkennbar; seit der letzten 
Erhebung wurden eine Tischtennisplatte, eine 
Holzbank sowie eine als Überdachung konz-

ipierte Holzkonstruktion von der hinteren 
Grün昀氀äche entfernt. 

Potenziale  Angesichts des bestehenden Man-

gels an Tischtennisplatten im nördlichen Bere-

ich von Linden-Süd erscheint ein Wiederauf-

bau auf der dafür vorgesehenen gep昀氀asterten 
Fläche als sinnvoll. Nach dem Beschluss des 
Bezirksrat sollte sich zudem um die Belichtung 
des Platzes gekümmert werden.

Sonstiges  Nach dem Beschluss des Bezirksrat 
von der Sitzung am 24.04.2024 wird die Verwal-

tung der LHH gebeten die Belichtung am Mimi-
Fuhlrott-Gang zu verbessern. 
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Großkopfstraße
Steckbrief Nr.8
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Verortung  Der Spielplatz grenzt an eine durch 
Bremsschwellen verkehrsberuhigte Tempo-30-
Straße und ist fußläu昀椀g mit der Straßenbahn-

haltestelle am Allerweg, sowie zwei Bushalt-

estelle am Allerweg und der Deisterstraße zu 
erreichen. Der Spielplatz wurde typisch nach 
der Rahmenplanung der Stadtteilrevitalis-

ierung in den 1980ern in eine Baulücke der 
lokal typischen Blockrandbebauung integriert. 
Die Positionierung am Rand eines Blockrand-

verbunds mit wenig Sichtschutz ermöglicht 
eine starke Einsehbarkeit über die Großkopf-

straße im nördlichen Bereich. Das südliche 
Gelände ist durch seinen üppigen P昀氀anzenbe-

stand größtenteils Sichtgeschützt. 

Abb.58  Ausschnitt der 
Stadtkarte Hannover, 2025 

Bearbeitung Blume
Abb.59  Spielgeräte und 
umliegende Begrünung

Kategorie  Spielplatz
Gemäß der Kategorisierung durch die Lande-

shauptstadt Hannover handelt es sich bei 
der Fläche um einen ö昀昀entlichen Spielplatz, 
der spezi昀椀schen Regelungen unterliegt. Diese 
basieren auf der örtlichen Spielplatzsatzung, 
welche wiederum aus den Vorgaben des Nied-

ersächsischen Spielplatzgesetzes abgeleitet ist. 
Die Nutzung der Fläche ist vorrangig auf mind-

erjährige Personen ausgerichtet. Erwachsene 
unterliegen einem Aufenthaltsverbot in der 
Zeit von 07:00 bis 20:00 Uhr, sofern sie sich 
nicht in der Funktion der Aufsicht oder Beglei-

tung von Kindern und Jugendlichen auf dem 
Spielplatz aufhalten.
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Abb.60  Sandkasten und 
Sitzbänke
Abb.61  Sitzbänke vor 
einem Fachwerkhaus
Abb.62  Schaukel vor einem 
Fachwerkhaus
Abb.63  Sitzgelegenheit aus 
Waschbeton
Abb.64  Wipppferde
Abb.65  Sitzbank und Müll-
eimer














































































































































































